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Allgemeine

Schweizerische 'Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

LIX. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXIX. Jahrgang.

Wr. 3 Basel, 11. Januar 1913
Erscheint wöchentlich. — Preis halbjahrlich für die Schweiz Kr. 5.—, fürs Ausland Fr. 6.50. — Bestellungen direkt an Benno Schwabe l Co.,
Verlagsbuchhandlung in Basel. Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an. — Inserate 35 Cts. die

einspaltige Pctitzcile.
Redaktion : Oberst U. Wille. Meilen.

Inhalt: Nationalsammlung für die Militär-Aviatik.— Hochkirch. — Eidgenossenschaft: Beförderungen.
— Ausland: Deutschland: Das deutsche Heeresergänzungs-Geschäft. — Frankreich: Rekrutierung. Truppenübungen.

— Oesterreich-Ungarn: Die bisherigen Ergebnisse der Bombenabwurfsversuche von Luftfahrzeugen.

Nationalsammlung für die Militär-Aviatik.

Am 1. Dezember 1912 wurde auf einer
außerordentlichen Delegiertenversammlung der schweizerischen

Offiziersgesellschaft die Andiehandnahme
einer Nationalsammlung für die Militär-Aviatik
beschlossen.

Das bestellte Aktionskomitee hat jetzt den

nachfolgenden, die Unterschrift des Chefs des schweizerischen

Militärdepartements, aller Kommandanten
der Heereseinheiten und zahlreicher Mitglieder der

Bundesversammlung und der Präsidenten
zahlreicher Vereine tragenden

t/
Aufruf an das Schweizervolk

erlassen.

Werte Eidgenossen
Die Leistungen der ersten Flieger haben in den

ersten Jahren des 20. Jahrhunderts allgemeine
Begeisterung hervorgerufen. Heute aber hat die
Aviatik aufgehört nur dem reinen Sport zu dienen.
Sie begnügt sich nicht mehr mit praktisch nicht
verwendbaren Leistungen, auch wenn diese mit
tollkühner Aufopferung und wahrem Heldenmut der
Flieger erkämpft werden müssen. Der Mensch hat
heute, allerdings unter Verlust einer leider nur
allzu großen Zahl von Opfern aus der Eeihe der
tapferen Flieger, die Herrschaft über den Luftraum

so weit erworben, daß das Flugzeug im
praktischen Leben verwertet werden kann. In den
verschiedenen Oroßstaaten war man sich sehr rasch
darüber klar, welche Bedeutung die Flugzeuge in
militärischer Beziehung besitzen, welche
hervorragenden Dienste sie namentlich für die Aufklärung
leisten können. Ueberall ging man daher
ungesäumt daran Militärflieger auszubilden und
Militärflugzeuge anzuschaffen. Dabei hat die
allgemeine Volksbewegung wiederholt die Maßnahmen
der Begierungen und Armeeleitungen übertroffen
und durch nationale Sammlungen und Spenden die
Mittel für die Schaffung einer militärischen Luftflotte

zusammengebracht. Dies war in den meisten
unserer Nachbarstaaten der Fall. Heute ist das

Flugzeug zu einer unentbehrlichen Waffe geworden;
es ist nicht mehr zu bestreiten, daß das Heer, welches
ohne Flugzeuge den Kampf gegen ein anderes, mit
Flugzeugen ausgerüstetes aufnehmen wollte, sich in
ausgesprochenem Nachteile befinden würde.

Bis heute hat in der Schweiz infolge der starken
Inanspruchnahme des Bundes für die Militäraufgaben

überhaupt für die Beschaffung und Förderung

der Militäraviatik nichts geschehen können.
Dieser Mangel hat bei vielen Mitbürgern, denen

Unabhängigkeit und militärische Kraft des Landes
am Herzen liegt, schwere Bedenken hervorgerufen.
Insbesondere hat die schweizerische Offiziersgesellschaft

die absolute Notwendigkeit gefühlt, auch

unser Heer mit Flugzeugen auszurüsten.
Nach verschiedenen einleitenden Schritten im

Laufe des Jahres hat ihre außerordentliche
Generalversammlung vom 1. Dezember in Freiburg
beschlossen, die allgemeine Nationalsammlung für die

Militär-Aviatik ungesäumt einzuleiten. Wir halten
es für unsere Pflicht, diese Sammlung dem
Wohlwollen aller patriotisch denkenden Mitbürger aufs
wärmste zu empfehlen.

Die Sammlung soll in allen Kantonen unter der

Leitung kantonaler, aus allen Kreisen der
Bevölkerung zusammengesetzter Komitees durchgeführt
werden; die eingehenden Beträge sollen als besonderer

Nationalfonds für Militäraviatik in der
Nationalbank zur Verfügung des schweizerischen

Militärdepartements angelegt werden. Letzteres ist
seinerseits bereit, unverzüglich alle Vorbereitungen
zu treffen, um die Schaffung einer ersten
Fliegerabteilung sicherzustellen, sobald die hiefür
erforderlichen Mittel eingegangen sein werden. Wir
verfügen dafür jetzt schon über eine genügende
Anzahl leistungsfähiger Schweizerflieger.

Mit der Nationalsammlung für die Militäraviatik
ist keineswegs eine bloße Nachahmung der
entsprechenden Vorgänge in den Nachbarländern
beabsichtigt. Eine wesentliche Vermehrung der
Militärausgaben würde voraussichtlich heftigen Widerstand
hervorrufen und als Folge eine Verzögerung der

Anschaffung der ersten Flugzeuge herbeiführen,
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